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3 n 1 an Er, 
ben 27. Mai. St. Mojefit der Adnig 


Berlin, 
baben 5 erledigte Landrathſtelle des Kreiſes Leche⸗ 
‚ im Regierungsbezirk Köln, dem vormaligen 


wall twent 


verleihen e zu Duſſeldorf allergnadigſt zu 


geruhe 


Des abuige (Wojepät haben den Ober- Landesge⸗ 


. Aſſeſſor Engelmann zum Regierungd Rath 
e " Oppeln; den bisberigen Direktor des Provinziale 
N alzComptoirs, Schleſicke, zum Regicrungs⸗Rath 
2 der Provinzial: Steuer⸗Verwaltung zu Königsberg 
si reußen, und den bisherigen Direktor des Pros 
Yzlal:Salz:Gompioirs, Dieterich, zum Regierungs⸗ 
Br bei der F zu Por 
n ernannt. 
Des 
denden 
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Billmona, m zum eee bel den 
Untergerichten im Bezirk des Land ⸗ und Stodtgerichts 
zu Recklinghauſen, im Münfterfhen, beſtellt worden. 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinets⸗Coufier ner 

feilt —.—— 12 3 a 1 
r und Commandeur de 

e 0 8 e 0 n, 0 a 
Frankfurt g. d. O.; General or und 
mandeut der Eten Kavallerie⸗Brigade, von Bor ell, 
nach Holle; der Gentral⸗Major und Commandant 
des Codetten⸗ Corps, von Brauſe, nach Culm in, 
Preußen, und der General⸗Intendant der Kdnigl. 
Schouſpiele, Kammerherr Graf von Brühl a 280 
Dresden von hier abgegangen. f 


Au s Rheinpreu ßen, den 22. Mal. Der Erz⸗ 
. von. * Br Eben zum Def pberd. = 


ſelben von der Ausdehnung ſeyn, daß mon in Einem 
Toge bias und zurücktommen kann. Mehrtägige 
Einſperrung bei Waſſer und Brod, und eine Geld⸗ 
firafe von 10 Goldgulden, find die Beſtimmungen 
der älteren Geſetze im Uebertretungsfall. 5 

Aus Aachen ſchreibt man, daß der Bau des neuen 
Trinkbrunnens ein eben ſo großartiges Unternehmen 
ſep, als das neue Schauſpielbaus, welches im voll⸗ 
gen Jahre vollendet wurde. Die ſchoͤne neue Straße 
wied im Laufe dieſes Sommers ihrer Vollendung 
nahe kommen. Die Bäder werden, wie mon glaubt, 
in dieſem Jahre ſehr befucht werden; unter den ber 
reits angekommenen Kurgäſten nennt man die ruf: 
ſiſche Für ſtin Noriſchkin. 


Deut ſch land. i 

Vom Main, den 23. Mai. In einigen Tagen 
wird in Eich ſtaͤdt die Vermählung der zweiten Prin⸗ 
zeſſin von Leuchtenberg, Schweſter der kürzlich entbun⸗ 
denen Kronptinzeſſin von Schweden, mit dem Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern-Hechiagen gefeiert werden. 

Am 19. Mal kam in Mainz Se, Kdnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur der 
Bundesfeſtung Mainz, an, und man glaubt, daß 
er ſich zwei Monate dort aufhalten werde. 
Am 12. Mat ereignete ſich im Gorchsheimer Thale 
bei Weinheim an der Vergſtroße, während eines Hoch⸗ 
gewitters, ein Wolkenbruch, durch welchen in und 
um Weinheim an Mühlen und Haͤuſern bedeutender 
Schaden angerichtet wurde. g 
Wenn gleich unſer Frauenhofer (meldet man aus 
Muͤuchen) ſich immer noch leidend befindet, fo nimmt 
doch täglich die Hoffnung mehr zu, daß er bei Ein⸗ 
tritt milderet Witterung wieder hergeſtellt werden wird, 

Im Königreich Hannover il die Verfügung getrof⸗ 
fen, daß keine amerikaniſchen Koloniften durch dieſes 
Land gelaffen werden, wenn ſie nicht ihre Aanghme 
nach Braſiljen und das ndthige Reiſegeld haben. 


Bei Nie den han die 

(Vom 20. Mai.) Am 8. d. M. wurde im Hel⸗ 
der, im Namen des National-Großmeiſters, Prinzen 
Friedrich, eine neue Maurer- Loge inſtallirt. 
In der Nacht vom IT. auf den 12. Mai iſt zu 
Amſterdam die große Zinnober⸗ und Kampfer⸗Fobrik 
des Heren Bicker in Feuer aufgegangen 
nt mi 5 ch „e iz. 192 j 
(Vom 17. Mal.) Am ı7. Mai ſind die Akten der 
Kellerſchen Ugterſuchungsſache, begleitet von einem 


400 Folioſeiten langen - Bericht des Verbor⸗Richters 


beſchäftiate ſich 
der Vetleſung = 
ein ungehrures V. 


Eſcher, in Luzern gagelangt. Am igten und aten 
5 ene Rath ungus geſebt mit 


Berich 


6. Die Ukten, welche 
5 men bilden „werden dem Appel⸗ 
latiensrath zur Fallung des Uctels übergeben werden. 


Dieſes cürfte aber eben wegen der r 
der Rechtsſoche, mit welcher ſich die Richter nun er 
vertraut machen muͤſſen, nach langer Zeit erſt erfolgen. 

Am 8. d. wurde in Appenzell der unter dem Na- 
men Fedor Ismar, Verfaſſer verſchiedener, vom Gh 
Gallenſchen Erzäbler hochbelobter literariicher Produkte, 
bekannte Friedzich Wolter aus Köln, auf auswärtige 
Riqurfilion vethaftet, indem er der Entwendung ein 
Kiſichens mit Bisouterien verdächtig iſt. 
J t ie m 

Rom, den 6, Mot. Die außerordentlich ſchmeſ⸗ 
chelhafte Weile, mit welcher der heil. Vater den 
Prinzen Borgheſe empfangen hat, macht hier das 
Thema aller Converſatlonen aus. Unten vor dem 
Damaſus⸗ (Raffaclleſchen) Hofe erwarteten ihn acht 
päbſtliche Sanftenträger und trugen ihn bis in da 
letzte Vornmmer des heil. Vaters. Dieſer erſchien 


ſogleich ſeldſt, reichte dem Prinzen die Hand, und 


ließ ihn ſich während der ganzen Unterredung, die 
wie man ſagt, über eine halbe Stunde gedauert hal, 
ſetzen. Am folgenden Tage erhielt der Prinz von 
des Pabſtes Tiſche einen Korb poll Auſtern; dieſer 
ſoll, verſichern Einige, eine Art von Kunſtwerk 
üderdem teich mit Edelgeſteinen beſetzt geweſen ſeyn. 
Den acht Sänftenträgern hat der Prinz eben jo. viel 
Louisd'or geſchenkt. Man behauptet, er habe tag“ 
lich über kauſend Scudi (ein Scudi ungefähr 1 Thlk. 
9 Gr. 9 Pf. ſachſ.) zu verzehren. Er iſt jetzt funſzig 
Jahre alt, Witwer (von Napoleon's Schweſter Polz 
une, ohme Leibeserben. Die Zeit feiner Abreiſe ist 
unbekaunt, doch wird fortdauernd an feiner deſinul⸗ 
den Rückkehr nach Rom gezweifelt. Einſtweilen 
halt er woͤchentlich zweimal große Tafel. 

Der Irokeſiſche Häuptling Joſeph Teuragaro And 


vare iſt hier eingetroffen. 


a S pan ien. Fl 
Madrid, den 7, Mai. Alle Gerüchte über die 
Entloſſung des Herzogs von Jafontado ſind ohne 
Grund. — Das Verſdbnungsſpſtem macht einige 
ortſchritte. — Die Theater A geſchloſſen. Maß 
ht bier nichts als Prozeſſionen, an denen der fran“ 
zoſiſche Geſandte Theil nimmt, N 1 
Der Tonſetzer Mercadante hat einen Ruf hiehel 
erhalten, woſelbſt er das italienische Theater dirigicen 


wird, Er iſt bereits von Mailand abgereiſet. 


it 


Die Dentſchrift, welche Herr Burgos dem Abuige 


überreicht hat, macht hier großes Uufſehen. | 
Burgos, gegenwärtig in Paris, drückt ſich in die 
Adreſſe mit vieler Misiaung, großer Ergebenheit fun 
den Konig, ader auch mit ausgezeichneter Wahrheit! 
8 0 1 Ai be elt folgende drei Frogen: = 
ird nicht Spauſen von ſehr ſchweren Uebeln heit 
geſucht? 2) Sind oe Miel, welche Au da 


8 


angewendet hat, zur Beſeitigung jener Ucbelſtaͤnd 


biglänglich? 3) Würden nicht andere Mittel zu em⸗ 
pfehlen ſeyn, und welche? — Die erſte Froge wird 
entſchieden bejahets Herr Burgos beſchreiht den Zu: 
Hand von Amerika, malt mit ſtarken Zugen den Vers 
U des Handels und des Gewerbfleißes, und ſpricht 
ſehr ergreifend von den Achts⸗ Erklärungen. Seit 
Is Jahren find, je nachdem die verſchiedenen Par⸗ 
teien ſich geſtürzt haben, viele Menſchen von den ent⸗ 
gegengeſetzteſten Prinzipien. verfolgt worden. Eine 
große Zahl reicher Kapitaliſten lebt im Auslande. 
Hierauf zählt der Verfaſſer die Fehler der Verwaltung 
Spaniens feit 3 Jahrhunderten auf. Einem Könige, 
Nat er, iſt man verbunden die ganze Wahrheit zu 
ſaaen.““ Als Heilmittel empfiehlt er erſtlich: eine 
undeſchränkte Amneſtie, die bis auf die Spaltungen 
dom Jahr 1808 zurückgehen und Niemanden, als 
boch ſtens einige namentlich angegebene Perſonen, aus⸗ 
nehme; ferner die vom Pabſt Pius VII, bereits 
autoriſirte Dieponirung über einen Theil der geiſtlichen 
outer zum Beſten des Staats; endlich die Ettichtung 
eines befonderen Miniſteriums für dos Innere. Wir 
Müffen hinzufügen, daß ähnliche Ideen laͤglich mehr 
Theilnahme gewinnen. f . 


S ER o r tu g. g l. ane 
Liſſabon, den 29, April. Seit dem 24. d. iſt 
der Courier, welcher die Nachricht on dem Ableben 
e, Königs nach Wien gebracht hat, wieder hier. 
Bein von unferm Geſandten Villa⸗Secca beftätigten 
üs ſage zufolge, beſielen den Jnfanten Don Miguel 
ſehr befuge Krämpfe; jedoch war der Priaz am boten 
on ziemlich wohler. In dem Briefe, welchen der 
un bei ae piepen Nee 
(am 6, April) geſchrieden, kommt folgende Stelle vor 
„Uebelgeſianfe möchten vielleicht, um ſtrafvare Un⸗ 
ruhen in dieſem Lande zu erregen, ſich fur ihre Pläne 
meines Namens bedienen; ich halte es daher unter 
dieſen Umſtänden und bei der Entfernung, die mich 
I Porimgal treunt, für räthlſch, ja für durchaus 
big: zu erklaren, daß ich nicht blos auf keine Weiſe, 
Weder mittels noch unmittelbar, zu auftühreriſchen 
Machigationen zur Störung der Ruhe in unſerm Bas 
lerlunte ermächtigte, ſondern daß Niemand mehr als 
ich den letzten Willen unſeres erhabenen Vaters und 
lien reſpektiren kann, und daß ich alles miß billigen 
Nau was nur immer den Beſtimmungen des Defret6 
em 6. März d. J. zuwider laufen würde, durch wel⸗ 
ches Se. k. 8 Majeſtat für le öffentliche Verwaltung 
2 weiſe geſorgt hat, indem Sie, für dieſe Kbnlgceicde 
ne Regſerungs⸗Junta eingsſetzt hat, bis der rechte 
mäßige Erbe und Thron Folger „. unſer ſehr geliebtet 
I bkuser und Here, der Kauft von Braſillien, nach der 
n Willen kund gethan 


— gefaͤlligen a1 feine 
un wird. „Sollte alſo, was nicht wahrſcheinlich, ‚eis 


Der, leichtſiunig ſich meines Namens bevienen, gleiche 1 


ſam als eines Schildes für ordnungswidrige Umtriebe, 
fo bitte ich Sie, theuerſte Schweſter, dffentlich und 
kraft dieſes Briefes die Geſinnungen, die er enthält, 
bekannt machen zu laſſen, — Geſinnungen, die mei⸗ 
nes Herzens freier Erguß und von der Treue und 
der Ehrfurcht eingeflößt ſind, die ich dem Andenken 
und dem letzten Willen unſeres ſehr geliebten Valers 
und Herrn ſchuldig bin c.“ Be 
S ˙ 3 
Paris, den 20. Mai. Man meldet aus Liſſabon 
vom 3. Mai, das das Schiff Johann VI. mit der 
Deputotion on den Kaifer Don Pedro, von zwei 
engliſchen Fregatten begleitet werde. Die Etoile 
bemerkt, ſie glaube nicht, daß Don Pedro nach Eu⸗ 
ropa kommen werde. ER Be 

Die großherzige Aufmunterung, die der König den 
orientaliſchen Wiſſenſchaften gewährt, hat ſich nicht 
auf den bloßen Ankauf der von Salt nach Livorno 
gebrachten ägyptiſchen Alterthümer beſchräͤnkt; Se. 
Mo jeſtaͤt hat auch Maoßregeln getroffen, den Beſitz 
dieſer Koſtbarkelten für n fruchtbar zu 
machen. In dem koͤnigl. Muſeum (im Louvre) wird 
in der Folge eine beſondere Abtheilung, deren Vor⸗ 
ſteher Herr Champollion der Jüngere geworden, für 
die agyptiſchen, phdniziſchen, puniſchen, arabiſchen, 
perſepolltan., indiſchen und ſonſtigen morgenländiſchen 
Denkmäler eingerichtet werden. Der erſten Abthei⸗ 
lung, für die griechiſchen, roͤmiſchen und mittelalter⸗ 
lichen Monumente beſtimmt, ſteht Herr Clarac vor. 
Uederdies wird in den Sälen, wo die Denkmäler auf⸗ 
eſtellt find, Herr Champollion ein Collegium über 
gyptiſche Alterthümer leſen. u 
Die Quotidienne zeigt an, der Sitz des Malte⸗ 
ſer⸗ Ordens ſey pdf und bis er im Mittels 
meere unter dem Schutze der großen Mächte: eine 
Niederloſſung erhalte, von Catanea nach Ferrara im 
Kirchenſtaate verlegt worden. 5 

In der erſten Woche des Juni wird hier eine aus⸗ 
gezeichnete junge Sängerin aus Berlin auftreten. 
Die Nachricht, als ſey Hr. Stratford⸗Canning auf 
der Straße in Konſtantinopel beleidigt worden, iſt, 
der Etoile zufolge, ohne Grund, 

ür die Abgebrannten von Salins find über andert⸗ 

halb Millionen Franken zuſammengekommen. 


Groß brit an nie n. 

London, den 14. Mai Der Friede mit den Bir⸗ 
manen iſt am 3. Januar zu Plenagh, einige Meilen 
von Meadah, bei Melluhn, bis wohin die Birmanen 
von General Cotton's Truppen aus Madros verfolgt 
worden waren, abgeſchloſſen worden. Die Birmanen 
treten vier Provinzen (Arrakah, ene und 
Mea) ab, und 7 hundert ee ale (über fies 


den Millionen Thaler). Die P ovinzen Munnipore, 


ſſam, Vachar und Deahung, werden von Nsjahe 


den, zahlt der Capitain 1400 


iett, welche die oſtindiſche Compagnie ernennt. 
Die Rötififation ſolte binnen zehn Togen erfolgen. — 


Die Fonds der oſtindiſchen Compagnie ſind auf dieſe 
Nachticht um 2 Protent geſtieg en 


N58 Zell- Einnahme für das aug den königlichen 


Speichern zuzuloſſende Getreide, wird 200, O00 Pfo. 


Sterk. betragen, die man zum Ankauf wuſter Landes 
reien bei Mancheſter anzuwenden vorſchlägt, welche, 
von den ee urbar Kale, dann wieder 
mit Vortbeil verkauft werden ſollen . 1% 
3 bei uns die Ofſizierſtellen bei 
der Armee bis zu einem gewiſſen Grade mit Gel ‚ers 
kauft. Erwägt man die hohen Preiſe, mit welchen 
dieſe Stellen bezahlt werden, die Lebensweiſe, der die 


WMilitairs ausgeſetzt find, die Geringfügigkeit des Sol⸗ 


des, mit welchem ein Offizier in Dleaſten leben muß, 
und den Mangel an aller ‚gebdrigen Verſorgung alter 
und kranker Offiziere, ſo muß man erſtaunen, daß 
noch eine hinlängliche Zahl von Perſonen, die dieſen 
Auſprüchen genügen, grfunden werden. Eine Faͤhn⸗ 
richſtelle koſtet 450 Pfd. Sterl.; dafür erhaͤlt der 
Käufer ein Einkommen von 100 Pfd. Lieutenant 
wird man fur eine abermalige Zahlung von 250 Pfd., 
und das Einkommen vermehrt. id, um 23 Ppfo. Noch 
1100 Pfo. erwerben eine Compagnie und ein Mehr 
von 93 Pfo. jäbrlicher Rrvenüe. Um Major zu wer⸗ 
Pfd., wodurch ſein Ein⸗ 

konlaten um 82 Div; steigt. Der Grad eines Oberſt⸗ 
Lieutenant koſtet endlich 1300 Pfe., be ingt aber nur 
181 Pfo. jährlich mehr. Wenn demaach ein engli⸗ 
ſcher Offizier fünftehaldtauſend Pfo. Sterl. ausgege⸗ 
ben hat, um den hoͤchſten Grad, der köuflich ist, 5 
eines Obriſt⸗Lieutenant, zu erlangen, ſo hat er nicht 
mehr als 310 Pfd. jährlicher Eufünfte,, d. h. 7 Pros 
cent ſeines Geldes, wahrend er durch e die⸗ 
er Summe in Leibrenten, 9 Procent genoſſen hätte 
und unabhängig geblieben wäre, Wenn ein Overſt⸗ 
Lieutenant mehr als 30 Jahre gedient hat, ſo kann 
er ſich entweder mit 200 Pfd. Sterl. Penſion zurück⸗ 
ziehen oder ſeine Penſion verkaufen, in welchem letz⸗ 
tern Falle er aber keinen Pfennig, erhält. Hierzu 
kommt der beſchwerliche Kolomaldienſt. Bei den Frans 
zoſen wird von 30 Soldaten nur einer hierzu gebraucht, 
bei uns die Hälfte der Truppen. Es hat Regimes 
ter gegeben, die 24 Jahre in Oſtindien gelegen haben. 
Die Staatskutſche des Herzogs von Devonihirt, 
unfers außerordentlichen Geſandten am kaiſ⸗ tuſſiſchen 
Hofe, hat an 4000 Pfd. Sterl. gekoſtet. In dem 
prächtigen Süberſerdier“ welches der Herzog mitges 
nommen bat, befinden ſich unter Anderm 10 Eimer 
aus maſſivem Silber mit ſchonen Basreliefs, welche 
für das Eis veſtimmt fino. 
Heute vor 30 Jahren (1776, 14. Mah hat der Dr. 
Jeuner zum erſten Mal die Blattern eingeimpft, und 
zwar an einem Sjährigen Knaben Namens Philps. 


Es iſt bier eine Auswanderungs⸗Commiſſion erich 
tet worden, welche die Abſchickung arbeitsloſer 
ſchen nach andern Himmelsgegenden befördern fol. 
Geſtern hat die Verſteigerung der prachtvollen Ge⸗ 
möldeſammlung des Lord Radſtock angefangen und | 
an dieſem einzigen Tage bereits 9400 Guiuren eine 
gebracht. Am (heuerſten ging ein Bildnuß Alexan⸗ 
ders VI., von Giorgiou, weg, welches Hr. A. Bo? 
ring für 900 Pfd. Sterling erſtanden hat. Fur eint 
kleine Landſchoft von Claude Lorrain wurden 700 
Pfd. Sterk. bezahlt. Ri 
Im Staats- Archiv des Towers ſind intereſſanle 
Dokumente gefunden worden, in welchen die Königift | 
Eliſabetb und der Ruf Speucer's und Shakeſpeatt “ 
ſebr betheiligt find. — Mebrere Adreſſen an die Kb 
nigin Eliſobetb, fo wie ein Meßbuch und einige 
Miniatur Gemälde, welche der Königin Maria von 
Schottland gehörten, und von ihr in der Nacht vor 
ihrer Hinrichtung einer ihrer Dlenerinnen gegeben 
wurden, werden im Laufe dieſer Woche in dffentlichet 
Auktidn verksuft weden. 2 
Neulich erſchienen in einem nicht weit von Carltons 
houſe belegenen Spielhauſe zwer wohlgekleidete Herren, 
die ſich für Bauinſpektoren ausgaben, und als ſolche 
das Haus zu beſichtigen verlangten, welches dem Ders 
fall nahe ſey. Die Frau, welche die Bewachung des 
Hauſes hatte, führte ſie vom Hofe bis zu dem Boden 
hinguf. Als ſie in ein Zimmer dicht bei dem Spiels 
ſoale anlangten, woſelbſt ein Koffer ſtand, in den alle 
Abend das gewonnene Geld gelegt wurde, brachte det 
eine Juſpeftor die Frau bei Seite, und während er 
ſich mit derſelben unterhielt, druckte fein Gefährte das 
Schloß und das Vorlegeſchloß in Wachs ab, worauf 
fie! beide noch eine Weile von Dächern, Giebeln und 
dergleichen ſprachen und fortgingen. Am folgenden 
Tage kamen fie zu derſelben Stunde, und baten die 
Frau, ſie doch nach dem erſten Stockwerk hinauf zu 
geleiten, woſelbſt fie einige Meſſungen vergeſſen hol 
ken. Kaum waren fie oben, als ſtark an die Haus 
thür gepocht wurde; die Frau lief ſchnell hinunter und 
fand einen Dritten, der ſie mit mancherlei Fragen auf? 
hielt, bis die beiden Geſellen im erſten Stock Zeit Hat | 
ten, die Koffer von allen Goldſtücken und Banknoten, 
die darin lagen, rein auszuleeren. Die Eigenthümer 
des Hauſes, Biſbop und Cracroft, haben dis auf viele 
Stunde noch keinen Pfennig don dem geraubten Golde 
wieder erlangt. So haben priollegirte Diebe an und 
privilegirten ihren Meiſter gefunden. 
An der Södküſte von Afrika hat Herr Campbell, 
nachdem er 300 Meilen of döſtlich vol Lattaku our 
zwei Stämme Eingeborner gekemmen war, ein 16,000 
Menſchen ſtorles Volk, die Marutſes, entdeckt. 50 


keben auf einem hohen Berge, haben ſteinerne Mauern 
und Viebheerden, und ſchmeizen iht Eifen und Kupfer 
Sie impfen ihre Kinder mit den Meaſchenpocken, wis 


. von einem nordweſtlich wohne 
lernt. Ihre Sprache iſt die nämliche, 


ſoll in dieſen Frieden eingeſebloſſen ſeyn. 


nden Volke ges 
5 zu * 
Auch der letzte Punkt von Südamerika, auf we 

chem ſich Ar Spanier behauptet haben, ift ihnen 
nunmehr entriſſen. Schon 4 Tage vor Callao hatte 
Ebiloe ſich den chileniſchen Truppen, die Freire bes 
ehligte, ergeben. Der Stottholter Quintanuilla batte 
wie Rodil mit Ehren ausgeholten. Die Capitulation 
erfolgte am 18. Januar. Die Juſelgtuppe Chiloe, 
einige Meilen von der Kuͤſte entfernt, beſteht aus etwa 
zwanzig Inſeln, und zählt 100, 00 Setlen, meiſtens 
Eingeborne und ſehr tapfere Leute. 
Corthageng und Puerto Eabello find, vermittelſt 
Beſchluſſes der columbiſchen Legislatur, zu Freihafen 
erklärt worden; Tranſitowaaren kbnnen hinführo obne 
ollen Zell eingeführt werden. Dies iſt ein ſehr wich⸗ 
liger Schritt für den zukünftigen Handel der colum⸗ 


diſchen Republik. . 5 ö 
London, den 17. Mai. Wir haben die ange⸗ 
nehme Nachricht, daß der Friede mit den Birmanen 
abgeſchloſſen iſt. Die Hofzeitung vom Sonnabend 
enthält darüber die offiziellen näheren Umſtände. Am 
28. December ſendete der Feind, der ſich auf den Hd⸗ 
en von Mollaon verſchanzt hatte, einen Patlementalr, 
deſſen Depeſche enthielt: daß die Chefs den Feind⸗ 
ſeligkeiten ein Ende zu machen wünſchten; daß auch 
ein Miniſter aus uva mit Vollmachten angelangt ſey, 
um den Frieden zu untethandeln und den Traktat zu 
ratiſiziten. In Folge deſſen fand am 30. December 
ie erſte Zuſammenkunft mit den beiden birmaniſchen 
Commiſſarien ſtatt, worauf nach vielem Hin- und 
ervethandeln am 3. Januar der Friede unter nach⸗ 
ehenden Bedingungen unterzeichnet ward: Die vier 
Provinzen von Arracan werden auf ewige Zewen an 
die oſtindiſche Compagnie abgetreten. Die Provinzen 
ergui, Tavoy und Zea werden ebenfalls auf ewige 
Zeiten an die oſtindiſche Compagnie abgetreten. Das 
birmaniſche Gouvernement zahlt eine Crore Rupien 
1 Million Pfd. Sterl.) in verſchiedenen Terminen. 
le Provinzen oder Königreiche Aham, Cachar, Zea⸗ 
tung und Munipore, werden durch Prinzen regiert 
werden, die die britiſche Regierung ernennt. In der 
dauptſtadt eines jeden derſelden wird ſich ein Reſi⸗ 
dent mit 50 Mann Bedeckung befinden; die engliſchen 
chiffe werden in den birmaniſchen Häfen zugelaſſeu, 
ohne für ihre Ladungen Abgaben zu erlegen; fie find 
enthoben, ihre Steuetruder auszuziehen oder ihre Ka⸗ 
nonen ans Land zu bringen; dieſelben Rechte werden 
die birmaniſchen Schiffe in Eagland genießen. Nies 
mand ſoll wegen ſeiner während des Krieges geheg⸗ 
ten Meinung verfolgt werden. Die a. u. 
ie Ra 
fikation des Abaigs von Ada ſoll bis zum 15. Ja⸗ 
ar erfolgen. 70 SR * 1 11 4 7 
Am 25. April iſt das portugleſiſche Linienſchiff mit 


| ia 


der Deputation, welche den Kaiſer von Brafitien bit⸗ 
ten ſoll, in feine portugieſiſchen Staaten zurückzukeh⸗ 
ren, aus dem Tajo nach Braſilien unter Segel ge⸗ 
gangen; Alle Kloſſen der portugieſiſchen Nation find 

geſpannter Erwartung auf den Ausgang dieſer Gens 
dung, mit der Uebe zrugung, daß davon die dffentliche 
Ruhe abhänge. Unſere Escadre im Tajo beſteht jetzt 
aus dem Ocean von 98, Genua von 74, Albion von 
74 Kanonen und den Brigge Reynard und Lyra. 
Zu Mancheſter bleibt die Ruhe erhalten. In eini⸗ 
gen andern Diſtrikten wird noch theilweiſer Unfug ge⸗ 
trieben. Zu Blakburn hat ſich fait der Ankunft der 
bewaffneten Macht, die Zohl der Verhafteten bedeu⸗ 
tend vermehrt. Auch in der Gegend von Leeds iſt 
alles ruhig. 1 

Vorgeſtern lieferte Herr von Rothſchild wieder für 
200,000 Pfd. Sterl. Gold in die Bank ab. 

Aus der Gemaldeſammlung des veiſtorbenen Lord 
Radſtock find ungefähr 23,000 Pfd. Sterl. geldſet 
worden. Ein Gemälde Titian's, die Tochter des Hero⸗ 
des vorflellend, die den Kopf Johannis des Täufers 
auf der Schäffel ihrem Vater bringt, iſt mit 8990 
Guineen von Herrn Baring erſtanden worden. 
Der Stern ſpricht von Privatbriefen aus Mas 
drid, denen zufolge unſer Geſandter dem Herzog 
von Infantado eine Note übergeben hat, um das 
ſpanſſche Cobinet zur Anerkennung von Südamerika 
zu bewegen. . 

Das irregeleitete Volk, welches die Maſchinen zer⸗ 
ſtort hat, empfindet zum Theil ſchon die traurigen 
Folgen ſolches Thuns. In den Fabrikgebäuden des 
Hrn. Baniſter zu Blokburn wurden 212 Schnellwebe⸗ 
1 8 große Maſchinen zerſtört. Die Eigen⸗ 
thümer haben feitdem 150 Arbeiter entlaſſen müſſen, 
und 600 Menſchen ſind nun ohne Brod. 

Der Ball in Coventgarden für die nothleidenden 
Arbeiter hat über 4000 Pfd. Sterl. eingebracht. 

Unglücklicherweiſe darf man nun nicht mehr daran 
zweifeln, daß Miſſolunghi ſich in den Händen der 
Türken befindet. Der Minifter der Kolonien hat of⸗ 

gelle Depeſchen über dieſe Begebenheit vom Lord⸗ 

ber⸗Commiſſair der Joniſchen Inſeln pro tempore, 
Generalmajor F. Ponſondy, erhalten, denen zufolge 
dleſer Platz in der Nacht vom 22. zum 23. April einges 
nommen worden iſt. (Die nun folgende Erzählung 
iſt ungefähr dieſelbe, welche unten im Artikel Kon⸗ 
ſtantinopel aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter be⸗ 
findlich iſt.) Der ſtreitboren Männer haben die Türken 
nur 150 zu Gefangenen gemacht; 2500 lagen todt 
ut Erde geſtreckt. Von den 40 bis 12,000 Greifen, 

eibern und Kindern, find etwa 3000: in türkiſche 
Oefangenſchaſt gerathen, die andern haben ſich ent⸗ 
weder ſelbſt entleibt oder ertränkt.“ Seit dem 2. April 
dis zum 22. hatte Ibrahim Paſcha vergebens vers 
ſucht, unter dem Verſprechen einer Capitulation und 


Schonung des Lebens, die Griechen zur Uebergabe des 
Platzes zu bewegen. Jede Capitulation war beſtimmt 


. 


verworfen worden. 


Es iſt demerkenswerth, daß der Courier die 


Nacbricht von dem Falle Miſſolunghi's weder in ſei⸗ 
nem vorgeſteigen, noch im geſtrigen Blatte mit irgend 
einer Bemerkung begleitet hat. Der Representative 
hingegen enthalt Folgendes: „Wir wiſſen beſtimmt, 


daß die Belagerten ſchon 5 Tage vor dem 22. April 


gendthigt waren, die Leichname ihrer verhungerten 
Gefährten zu eſſen; ſie brachten mehrere ihrer Frauen 
und Kinder vor ihrem Ausfall um's Leben. Von 
den 7000 Einwohnern haben ſich 2000 nach den Ger 
birgen durchgeſchlagen. Es iſt ſchrecklich, daß ſolche 
Grcuelthaten vorfallen müffen, aber wir ſehen nicht, 
wie man fie wird verhindern konnen. Es will uns 
nicht einleuchten, wie die Griechen ein erwünſchtes 
Ende dieſes Krieges herbeizuführen vermdchten. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden die Türken, im Bei⸗ 
ſtande von Aegypten und den fronzöͤſiſchen Offizieren, 
alle Städte und Feſtungen in Beſitz nehmen, und 
die Griechen, welche den fruchtloſen Kompf ſoctſetzen, 
in die Gebirge und Schluchten vertreiben, wo ſie die⸗ 
ſelbe Art von Krieg weiter führen kdunen, der in 
der That ſeit der Unterjochung von Hellas nun 373 
Jahre lang nicht aufgehört hat.“ 


LEER Sch we den. 3 

Stockholm, den IR Mai. Geſtern fand die 
feierliche Taufe des jungen Herzogs von Schonen 
ſtatt. Bald nach 11 Uhr ſetzte ſich der feierliche Zug 
nach der Schloßkirche in Bewegung. Pathen warez 
JJ. MM. der Konig und die Königin, fo wie der 
König und die Koͤnigin von Baiern, JJ. KK. HN. 
der Kronprinz und der Prinz Karl Theodor von Baiern, 
die Herzogin von Leuchtenberg und die Prinzeſſin So⸗ 
phie Albertine von Schweden. Nachdem die Taufe 


verrichtet war, rief der Herold: „Es lebe Karl Lud⸗ 


wig Eugen, Erbprinz von Schweden und Norwegen, 
der Gothen und Wenden, Herzog von Schonen!“ 
welcher Ausruf von der Menge mit Jubel und einer 
Salve von 128 Kanonenſchüſſen beantwortet ward. 
Nachmittags war glänzende Tafel. Viele Ernen⸗ 
nungen, und Erhebungen in den Adelſtand, fanden 
bei dieſer Gelegenheit ſtatt. 
5 8 R u 6 land 
St. Petersburg, den 16. Mai. Vorgeſtern find 
N und die Kaiſerin nach Tſarskoe⸗ Selo ab⸗ 
erkiſſtt 2:5 Err 
Bei Sdeſſa hal ſich ein Bergſturz ereignet. Folgendes 
iſt das Ausführliche darhber: „Seit dem Anfang des 
März c. hatte man bei dem an der See gelegenen 
Landgute des neapolſtanſſchen General⸗Conſul v. Ri⸗ 
bas längs des Rückens des Berges auf einer Strecke 
Landes, von ziemlicher Breite und einem halben Wirſt 


Länge, einen Spalt entſtehen ſehen. Nach 3 Wochen 
fing dieſer Riß an größer zu werden, und das von 
von dem übrigen Theile des Berges getrennte Land 
ſchien ſich, wiewohl noch nicht bedeutend, geſenkt zu 
haben. Man befürchtete einen Erdſturz und ließ da⸗ 
her die dort neu gepflanzten Baume verſetzen. Man 
war noch hiermit beſchaftigt, als man om 2. April 
Morgens bemerkte, daß die ganze eben bezeichne 
Landesſtrecke unter den Füßen der Arbeiter wich und 
allmählig in ſenkrechter Richtung einſank. Wahrend 
dieſes auf der einen Seite auf dem Lande geſchoh / 
ſah man eine Bewegung der See am Fuße des Bel 
ges, und in dem Maaße, als dieſer verſchwand, 
tauchten Fele bloͤcke, die im Grunde des Meeres gelt 
gen hatten, aus den Wogen auf. Diefe Verwandt 
lung dauerte drei Stunden lang, ohne daß ein Erde 
ſturz erfolgt wäre, langſam fortſchreitend und von 
unterirdiſchem Geidſe begleitet. Um 10 Uhr hör 
das Einſinken des Landes bei einer beträchtlichen 
Tiefe unter dem Niveou des Berges auf, und mit 
Erſtaunen ſah man auf der Oberfläche des Waſſetz 
einen Anker erſcheinen, den man vor acht Zahrel 
unfern der Küfte verloren halte, und trotz aller Det 
mühungen nicht halte wiederfinden konnen. Bemme 
kenswelth iſt, daß eine am Fuße befindliche Quelle 
in dem Augenblick, wo die Erde anfing einzuſinken 
verſiegte, und dieſer Umſtand dürfte einſgermaßen 
zur Erklarung dieſer Erſcheinung dienen. Die übel 
flüſſige Menge unterirdiſchen Waſſers konnte unmerke 
lich einen Theil des Berges untergraben haben, wor 
auf dieſer, nicht mehr auf ſeinem alten Grunde tu 
hend, eingeſunken, und nicht eher wieder zum Stehen 
gekommen iſt, bis er eine neue feſte Grundlage geſun 
den hatte. Was dieſe Muthmaßung noch wahrſchein⸗ 
licher macht, iſt, daß, während dies alles vorging 
ſich im Waſſer eine Sirdmung bildete, und die Ste 
bis zu einer gewiſſen Entfernung unruhig wurde. Jen 
Quelle iſt an dem nämlichen Orte, wo fie ſich vet 
dem 2. April befand, wieder erſchienen. Gluͤcklichet⸗ 
weiſe iſt der durch dieſen Vorfall angerichtete Verluſt 
nicht bedeutend. Mehrere hundert Fuß Weinreben 
und einige Fruchtbaͤume find der Bewegung des Nor 
dens, auf dem ſie ſtanden, gefolgt“. 24 
Moskau beſitzt jetzt auch eine der muſikoliſchen Etz 
ſcheinungen, die ſeit einigen Jahren anfangen weniger 
ſelten zu werden. Ein ſeche jähriger Knabe, Namens 
Waſſill Latyſcheff, ſpielt auf der Violine die Konzerle 
von Rode und Maurer mit der größten Vollendung 
Turkei und Griechen lan d. 
Konſtantinopel, den 5. Mal. (Aus dem Dis 
ſterreichiſchen Beobachter.) In der Nacht vom 30. 
April hat die Pforte durch mehrete, von dem Seros⸗ 
kier Reſchid Mehmed Paſcha abgefertigte Totaren die 
offizielle Nachricht erhalten, daß Miſſoluughi am 22 


ie 


April in die Gewalt ihrer Truppen gefallen iſt. Fol 


ſolunghi Hülfe zu bringen. Allein dieſer 


nen. 


gendes iſt der nödere Hergang dieſer Begevenhell: Mon 
N it den erſten Togen des 
von Miſſolunghi nur noch 
duf 18 bis 20 Tage Lebensmittel babe. Vergebene 
halte fie ſchon lange die Regierung zu Nauplia um 
Hülfe angerufen. Die griechiſche Marine fand es ge⸗ 
tachener und vor Allem einträglicher, auf reichbelad ene 
europaiſche Kauffohrer im Archipelagus Jogd zu ma⸗ 
chen, ols ſich den Gefahren neuer Kämpfe mit den 
türkiſchen Flotten auszuſchen. Endlich gegen die Mitte 
prils erſchienen ungefähr 30 bybriotiſche und ſpezzio⸗ 
tiſche Schiffe in den Gewäſſenn von Patras, MM Miſ⸗ 
5 Verſuch ſchei⸗ 
tere gänzlich; die Zugänge zu der Feſtung wien 
durch die Einnahme der Forts von Vaſſiladt und Ano⸗ 
tolico verſpertt, und die Flotte des Kapudan⸗ Paſcha 
in Schlachtordeung aufgeſtelt, um den Angriff der 
Infurgenfen abzuweiſen. Die näheren Umſtände über 
die Gefechte, welche zwiſchen den beiden Eskodren 
ſtatt gefunden haben, find noch unbekannt; nach den 
von dem Kopudan⸗Paſcha eingelaufenen Berichten wur, 
den die Griechen zurückgeſchlagen, und eine bedeutende 
Strecke weit verfolgt; 2 ihrer Schiffe wurden in den 
Grund gebohrt, mehrere andere ſtark beſchaͤdigt, und 
5 derſelben mußten ſich in die Bai von Petala (ndrd⸗ 
lich von Miſſolunghi) flüchten, wo fie von den Tur⸗ 
ken blofirt werden. Die Beſatzung von Miſſolunghi, 
welche durch den Ausgang biefer Gefechte ihrer letzten 
Hoffnungen beraubt war, und ihre ſaͤmmtlichen Vor⸗ 
täthe aufgezehrt hatte, faßte den verzweifelten Ent⸗ 
ſchluß, einen allgemeinen Ausfall zu machen, und ſich 
einen Weg mitten durch das feindliche Lager zu babe 
en. In der Nacht vom 21. auf den 24. Ypril zogen 
die meiſten woffenfähigen Manner, die Weiber und 
Kinder in ihre Mitte nehmend, nachdem ſie die Kano⸗ 
nen vernagelt, und eine Abtheilung, um die Minen 
anzuzünden, zurückgeloſſen hatten, aus der Stadt, und 
wendeten ſich gegen das Lager der Albaneſer. Zum 
Unglück für die Belatzung war ein Gefangengr, ein 
junger Türke, aus der Stadt entwiſcht, und batte den 
ind von dem Vorhaben der Belagerten benachrich⸗ 
Kat; Als die Griechen aurückten, fanden fie Reſchid⸗ 
Paſcha zu ihtem Empfange geröſtet; alle ihre Ber: 
uche, die Reihen der Albaneſer zu durchbrechen, ob⸗ 
on vom Dunkel der Nacht begünſtigt, waren frucht⸗ 
108; der Kampf war fürchterlich; aber det Muth der 
erzweiflung mußte der Macht unterliegen. Der 
größte Theil der Beſatzung fiel in dieſem nͤͤchtlichen 
Rampfe; der Ueberreſt ergriff die Flucht, um in die 
eſtung zurückzukebren. Allein in der Zwiſchenzeit 
war ein Corps ägyptiſcher Truppen unter Anführung 
Huſſein Bey's in die Stadt eingedrungen, ſo daß die 
dahin zurückfliehenden Griechen zwiſchen zwei Feuer 
amen, und ſämmtlich niedergemacht wurden. 


wußte im türkiſchen Lager 
Apriie, doß die Beſatzung 


geh 
auf die Vorſtelungen und Bitten der ſerviſchen Na⸗ 
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400 Flüchtlinge, welche den Weg rechts nach den Geh 
dirgen eingeſchlogen hatten, wurden in geringer Ent⸗ 
fernung von der Stadt eingeholt, und ebenfalls ſaͤmmt⸗ 
lich nierergehauen. — Dies iſt die treue Schilderung 
der Schickſole, welche die tapfere Beſatzung und die 
unglücklichen Bewohner von Miſſolunghi betroffen has 
ben. Möge dieſe blutige Kataſtrophe die letzte dieſes 
unſeligen Kampfes ſeyn! 

Ein tüörkiſches Linienſchiff, welches beim Auslaufen 
noch den Dardanellen an der Küſte von Skutari ger 
ſtrandet war, iſt wieder flott gemacht. Die Aus⸗ 
rüſtung der übrigen Schiffe, fo wie die en 
von Geld und Kriegsvorraͤthen für die tüfkiſchen 
Heete noch dem Kriegsſchouplotz in Griechenland, 
wird unaus geſetzt mit Thätigkeit betrieben. 

Am geſtrigen Tage bat die Pforte den auf die Ans 
träge des kalſerl. ruf. Geſchaftsttägers von ihr gefaß⸗ 
ten Beſchluß zur Keuntniß des Hen. v. Minciokl, und 
der Geſandſchaften von Oeſterreich, Frankreich, Eng⸗ 
land und Preußen gebracht. Die in der Conferenz 
vom 3. April von Hen. v. Minciaki erdffneten Propo⸗ 
ſitionen betrafen folgende drei Punkte, welche Se. 
Moj. der Kaifer von Rußland, als nothwendige Be⸗ 
dingungen einer gründlichen und dauerhaften Wieder⸗ 
berftelung und Befeſtigung der friedlichen und freund⸗ 
schaftlichen Verhöltniſſe zwiſchen Rußland und dem 
ottomanviſchen Reiche, hatte ausſprech en loſſen: 1) 
Vollkommene Wiederherfiellung des in der Wallachei 
und Moldau vor dem Ausbruch der Inſurrektion im 
Jahre 1821 obwaltenden Standes der Dinge, nament⸗ 
lich in Bezug auf die Anzahl und Verfaſſung der Pros 


vir zial⸗Milizen (Beſchlis). 2) Entlaſſung der feit 1821 


im grogher(l. Palaſte zu Konftantinopel in Verhaft 
deen ſetviſchen Deputirten, und Rück ſichtnahme 


tion. 3) Abſendung von Bevollmächtigten nach der 
ruſſiſchen Grenze, welche daſelbſt mit Bevollmächtigten 
des kaiſerl. ruſſ. Hofes alle zwiſchen den Jahren 1816 
bis 1821 verhandelten Punkte in Betreff der Vollzie⸗ 
bung des Bukareſter Friedens vom Jahre 1812 wie⸗ 
der aufnehmen, und zu einem definitiven Abſchluß 
führen ſollen. Giftern ließ der Reis⸗Effendi die Dol⸗ 
metſcher der kaiſerl, ruſſ. Geſandtſchaft zu ſich einla⸗ 
den, und machte ihnen in Gegenwart dis Kiaja Beg 
(Miniſters des Innern) bekannt, daß der Sultan den 
Anträgen des kaiſerl. ruſſ. Hofes mit vollkommener 
Beceitwilligkeit und in ihrem ganzen Umfange bei⸗ 
trete, und ſolches gleich nach dem Beiram⸗Feſte (am 
9. d. M.) durch eine ſchriftliche Antwort auf die von 
Hrn. v. Minciaki übergebene Note erklären laſſen werde. 
Noch am gefirigen Abend wurden die ſerviſchen De⸗ 
putirten aus dem Serall entloſſen. Es gingen gleich⸗ 
zütig Couriere an die Fürſten der Wallache und Mol⸗ 
dau, mit dem Befehle, die dis jetzt in den 5 
mern befindlich geweſenen Beſchlis ohne Zeitver ſt 


durch neue, ganz auf den Fuß, wie vor der Inſurrek⸗ 
tion eingerichtet, zu erſetzen. Auch wurde den frems 
den Geſandtſchaften angezeigt, daß der Sultan den 
Wa 0 Beglikdſchi (Direktor der Kanzlei des Dis 
nd) Hadi Effendi, und Ibrahim Effendi, Mitglied 
der Ulemas, mit dem Grade eines Molla von Scu⸗ 
tari, zu Bevollmächtigten ernannt habe, mit dem Auf⸗ 
trage, an dem, von dem ruſſiſchen Hofe näher zu be⸗ 
zeichnenden Orte, mit den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
in Unterhandlung zu treten. Der ruſſiſch kaiſerliche 
Geſchaftstraͤger hat ſowohl über den Inhalt dieſer 
Beſchluͤſſe, als über die Form, in welcher die erſte 
Mittheilung derſelben geſchehen iſt, feine volle Zufrie⸗ 
denheit zu erkennen gegeben, und dieſes für die Auf⸗ 
techthaltung des Friedens fo wichtige Reſultat, ſo⸗ 
fort nach St. Petersburg einberichtet. zit 
Auf die Anträge des Hrn. Stratford⸗Canning zu 
Gunſten der Grlechen iſt bekanntlich keine gunſtige 
Antwort erfolgt. Die Pforte hat erklärt, fie würde 
nie mit Rebellen unterhandeln. Die Griechen bleis 
den demnach dem Schwerdte der Muſelmänner preis 
egeben, indem Rußland auch unter ſeinem jetzigen 
aifer, durch den Inhalt ſeines Ultimotums, das 
Syſtem des verſtorbenen Kaiſers inſofern ausdrücklich 
bekräftigte, daß es die Sache der Griechen fallen 
ließ. Der moraliſche Eindruck, den dieſe Beibihals 
tung des bisherigen politiſchen Syſtems von Seiten 
— ar auf die Griechen machte, iſt groß, und 
unſtreitig der Pforte ſehr vortheilhaft. 
Odeſſa, den 6. Mai. 
ten aus Ibrahim Paſcha's Lager mit der Kunde von 
dem Falle Miſſolunghi's in Konſtantinopel ein. Die 
Griechen unterlagen nach einer langen heldenmüthigen 
Vertheidigung fo edel, wie man es von ihnen zu ers 
warten berechtigt war. Sie toͤdteten ih te Weiber und 
inder, um fie der Sklaverei und den graufamen Qua⸗ 
len, welche die armen Bewohner von Anatoliko, trotz 
der Capitulation mit Ibrabim, in Arta erleiden muß 
ten, zu entziehen, und ſprengten ſich ſodann, nebſt 
den durch Liſt oder Verroth eingedrungenen Türken, 
in die Luft. Miſſolunghi, das als Warnungstafel für 
die Völker ewig in der Geſchichte leben wird, iſt ein 
Steinhaufen. Welchen Eindruck dieſes Ereigniß auf 
den Divan machen wird, vermögen wir nicht zu ent⸗ 
reg hier ift Alles davon tief ergriffen, und trauert 
ber das Loos der tapfern Beſatzung. f 
Die Florentiner Zeitung vom 13. Mai enthält: fol⸗ 
gendes Schreiben aus Ancona vom 8. Mai: „Das 
geſtern hier eingeloufeue Dampfboot, welches Corfu 
20 5. Mal verloſſen hat, bringt die Nachricht von 
Niſſolunghi's Kakoſtroßbe. Dieſe, künftig in des 
neuen Griechenlands Geſchichte unſterbliche Stadt, 
cxiſtirt nicht mehr. Ihre muthigen Vertheidiger, auf 
etwa 2500 Monn zuſammengeſchmolzen, entſchloſſen 
ſich, nachdem fie jede Unter handlung zuruckgewieſen 


Am 1. d. trafen 16 Tata⸗ 


und alle Hoffnung aufgegeben hatten, den Platz län 
ger zu vertheidigem, ſich mit den Waffen in der Hand 
einen Weg zu bahnen. Sie machten am Morgen des 
22. April einen Ausfall; für die Greiſe, Kranken, Weil 
ber und Kinder war vorher geſorgt. Um folgen 
den Morgen ſchickte Ibrabim 4000 disciplinitte, und 
bald darauf 8000 indisciplinirte Araber in die Stadk, 
Nun legten der Biſchof von Rogos, Nozzi Bozzall 
und fünf ihrer getreuen Gefaͤhrten, die abſichtlich 
verſteckt zuruͤckgebllaben waren, Feuer an die Minen 
welche augenblicklich in die Hohe gingen, und die el⸗ 
wartete Wirkung hervorbrͤchten. Wir verſchweigen 
die übrigen Umſtände, zie man erzählt, bis fie. ons 
thentiſch beſtaͤtigt find. Von dem Schickſal der 2800 
Griechen, die mit den Waffen in der Hand die Fer 
ſtung verließen, wiſſen wir noch nichts. Die griechi⸗ 
ſche Flotte hatte ſich aus den benachbarten Gewäl 
ſern ſchon entfernt.“ — Das Diario di Roma vom 
10. Mai giebt dieſelbe Nachricht, nur läßt es Miſ⸗ 
ſolunghi erſt am 25. April in tuͤrkiſche Hände fallen. 
Nach ihm hätte die Beſatzung die Greiſe, Weider und 
Kinder mit den Waͤllen in die Luft geſprengt, hierauf 
aber einen Ausfall gemacht, um ſich durch die Bela⸗ 
gerer durchzuſchlagen, wäre aber hlebei faſt gang 
um's Leben gekommen. Die Türken hätten durch d 
Springen der Minen gleichfalls ſehr viele Leute verloren, 
Vierhundert Frauen und junge Mädchen (meldek 
das Journal des Debats) hat Ibrahim nach der Eins 
nahme von Miſſolunghi dem Sultan und ſeinem 
Vater zum Geſchenk beſtimmt. Die Säuglinge und 
kleinen Kinder ſind ins Meer geworfen worden. a 
Trieſt, den 16. Mai. Ueber die Eroberung von 
Miſſolunghi liefern wir noch einen Bericht, worin 
es unter Anderm heißt: die Gallo⸗ Aegyptier hätten 
in Folge der durch den aufgefangenen Kundſchafter 
erhaltenen Nachricht, 500 Albaneſer, in gricchiſche 
Farben gekleidet, auf den bezeichneten Anhöhen auf⸗ 
geſtellt, und dadurch den unglücklichen Miſſolunghiern 
das Zeichen zum Ausfall gegeben. Zu ſpät gewahrt 
ten dieſe ihren Irrthum, und als ihnen kein Hoffnungs⸗ 
ſtrahl mehr leuchtete, als die Kerntruppen der Bein 
zung, die beim Ausfall den Vortrab bildeten, abge⸗ 
ſchuitten und niedergemacht waren, legten fie Feuet 
in die längſt vorbereiteten Minen, und ſprengten ſich 
nebſt den eingedrungenen Türken in die Luft. Wag 
mit den Weibern und Kindern geſchehen ſeyn ſoll, iſt 
nur eine Wiederholung der Ereigniſſe auf Ipſara, und 
wird in ganz Europa Mitleiden erregen. So viel iſt 
gewiß, daß die Weiber feit Jahren den Entſchluß ges 
faßt hatten, ſich nicht lebend von ihren Männern zu 
trennen. Wir — daß das, was bei dem in 
einen Steinhaufen verwandelten Miſſolunghi geſche⸗ 
ben ift, ſelbſt den Türkenftrunden fo grauenvoll etz 
ſcheint, daß ſie in Verlegenheit find, auf welche Ark 
fie. die noͤhtren Umſtaͤnde mitt heilen 1 ! 
eilage 


alla 


Die Berichte über die Einnahme von Miffolunght 
durch die Türken, weichen alle von einander ab. 
Selb der Tag der Eroberung wird verſchleden an 
gegeben. Einige nennen die Nacht vom 20. zum 
2, Andere den 22, April als ſolchen, — 
Schreiden aus Zante vom 27. April ſagt gar N 
die Belagerten am 23. April, 2000 Mann [9X n 40 
rauen und Jünglinge in der Mitte, einen Au — 
nacht hätten, von der ägyptiſchen Artillerie WI 
Reiterei aber umringt und bis auf 40 niedergehauen 
worden. Dieſe wenigen am Leben Gebliebenen ze 
denn zu Sklaven gemacht worden. Ein = — 
aus Petala (eines Felſens, ver ſich noch in den Han 00 
der Griechen befindet) ſagt ferner (ganz im Widerſpru 
mit dem Vorſtehenden): die ägyptifche Reiteret jr 
zu fpät gekommen, und die Griechen wären auf — 
Gebirgen angelangt, die im Weſten von Miſſelen aht 
legen. In der That wird die Niederlage der Grie⸗ 
chen, etwas zweifelhaft, da noch bis zur Stunde Nies 
mand, weder dem kürkiſchen Lager fich nähern, noch 
daſſelde verloſſen darf, und auch andete Umſtaͤnde 
Anloß zu Zweifeln geben. — Nach Mitternacht be⸗ 
fahl Ibrahim dem ofrikaniſchen Regiment des Huſ⸗ 
fein Bin, in Miſſolunghi einzuziehen. Es betrat, 
Hiaterliſt fürchtend, die Stadt mit großer Vorſicht; 
05 es aber dieſelbe verlaſſen fand, begann es ein 
furchtbares Gemetzel und brannte und plünderte den 
Reſt der Nacht 85 Als einige imvalide Grie⸗ 
chen dieſe Gräuel ſahen, zuͤndeten Me die Minen an, 
und fprengrem die Forts und Batterien in die Luft. 
Der griechiſche Biſchof ſoll auf einem Pulverfaſſe 
aufgeſtogen ſcyn, und Dr, Mayer (ein Schwe zer), 
Herausgeber der griechiſchen Kronik, mit einer Piſto⸗ 
Lenkugel ſeinem Leben ein Ende gemacht baden. Wle 
man vernimmt, will Idrahim, als Zeugen ſeines 
Sieges, 6000 Ohren nach Konſtantinopel ſchacken; 
er hat Truppen in die ihm unterworfenen Dörfer 
geſendet, um durch Ermordung friedlicher Griechen 
Jene Zahl voll zu machen. Dieſes Schickſol, glaubt 
man, Sale befonderg die unglücklichen Einwobner 
von Anatolico ey: „ die ols Gefangene zu Arta 
legen. Sollte dieſer Umſtand ſich beſtärſgen, fo wäre 
28 klar, daß von den aus Miſſelungh ausgeze genen 
Grſechen nur in 90 in Ibtübims ande gefallen. 
Zwei Tage nach dieſem unglücklichen Ereigulß gag 
die griechiſche Flott unter Segel. — Die türkiſchen 
Streitkräfte werden ſich gun alle gegen Napoli di 
Romania, wenden, den einzigen Platz der Griechen, 
dir noch einigen Wöerſtond keſßen kong f 
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Schleſien. 


— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Dem Vernehmen nach wird die Summe 
von Drei Millionen aus Staatsmitteln hergegeben 
werden, um die bevorſtehenden diesjährigen Wollmarkte 
zu beleben, und insbeſondere durch den Ankauf guter 
in: und ausländiſcher Wechſel, imgleichen durch An⸗ 
leihen auf eingelegte Wolle den Nachtheilen zu begeg⸗ 
nen, welche aus den etwa obwaltenden Geldverlegen⸗ 
heiten für den zeitgemäßen Abſatz der Wolle hervor⸗ 
ehen konnten. Es ſtehe zu erwarten, daß des ehe⸗ 
fen Bekanntmachungen erfolgen werden, unter wel 
chen Bedingungen die Seehandlung wegen der Märkte 
u Berlin, Breslau, Stettin und Magdeburg Unleis 
en auf Wolldepots, imgleichen die Koͤnigl. Bank 
gleichartige Geſchäfte in Königsberg und Danzig. bir 
willigen werde. — Unſere gefeierte Sängerin, Mlle. 
Heuklette Sontag, hat Die hoͤchſte uud würdigſte 
Anerkennung ihres ſeltenen Talents durch die Ernens 
nung zu einer Königl. Hof⸗ und Kammerſängerlu ers - 
holten; es iſt dies nach den ausdrücklichen Worten 
des Ullergnädigſten Königl. Schreibens eine Anerken⸗ 
nung ihres ausgezeichneten Talents, mit dem Wunſch, 
durch dieſe Ernennung ihr Talent der Reſidenz 
erhalten zu ſehen. Jeder, der es zu ſchatzen weiß, 
welchen Solitair wir an dieſer jungen Künſtlerin und 
ihrem ſtelenvollen Geſange beſitzen, wird an dieſer 
e Bun und an der Hoffnung, daß fie die un ſere 


its 


bleibe, den.! reudigſten Autheit nehmen. 

Seit Mitte des vorigen Monats iſt zu Dresden in 
der katholiſchen Hofkirche der Hirtenbrief des Biſchofs 
Mauermann zur Verkündigung des Jubiläums dͤffent⸗ 
lich angeſchlagen; ein Aktenſtück, das in mancher Hin⸗ 
ſicht merkwürdig iſt. Obgleich er nach der Ueberſchrift 


blos den im Königreiche Sachſen befindlichen katholl⸗ 
{den Ehriſten gilt, fo, umfaßt er doch im Context 
alle und jede Chriſten überhaupt. E 
Baggeſen halt ſich noch immer zu Dresden auf, 
ſoll aber ſo ſchwach ſeyn, daß er in dieſem Sommer 
kaum wird Karlsbad beſuchen können. 
Am 2. Moi wurden in der Gemeinde Sonnberg, 
es Bezirks Ehrnou in Steiermark, nach einem an: 
Aka Schnee = und Regenivetter, drei in einem 
Walde arbeitende e ee e eine Schnee⸗ 
Lowine verſchüttet, deren Mile. ſo bed utend war, 
daß einer der Verſchuͤtteten hierg urch bag, Leben verlor. 
Sir Hudſon Lowe iſt, fer em vereſtelten Angr eff 
des Franzoſen Perry auf feine Petſon, am Bord eı: 
ner engliſchen Brigg nach Alex dad en abgeſe elt, 
um ſich uber das r h. Meer nach Oſtindien zu be⸗ 
184 LIE enn een S ＋ 
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geben. Periy ſſtzt guf Begehren des englischen Cote 
modore Hamilton, und des engliſchen Conſuls in 
Smyfna, fortwährend in enger Haft. 


Die Congreveſchen Raketen, die man als eine 
neue Erfindung im Artillecieweſen betrachtet, ſind im 
Gegentheil ſehr alten Urfprunge, wie ſich durch meh⸗ 
rere hiſtorſſche Thatſachen darthun laßt. Schon die 
Soldaten des oſtroͤmiſchen Reiches trugen im Innern 

Ihrer Schilde leichte Röhren oder Handhaben, mit 
künſtlichem Feuer angefüllt, das fie mit großer Ge⸗ 
wolt in die Luft ſchleuderten. Kalter Leo, ber Phi⸗ 
loſoph, ließ ſelbſt ſolche Röhren berferkigen, und ihre 
Bereitung wurde von den Griethen ſtets als Geheim⸗ 
niß behandelt. In der berühmten Handſchiift des 
Marcus Graccus findet man eine Beſchreſbung, 
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wohin der Zuteitt ſchwer zu erhalten, einquarfiet wurde. 
Seit dem von 1815 hat der General. Con- 


w 
finden ch 
beftehen Aue eiller 
die aus Siadpule 
geſetzt ſſt. Der! 

brennbaren Öegeuftänden ongefü tft. 
Uuoder die ungebeure Fruchtbarkeit der Fische giebt ine 
Ranch des B. Perle einen neuen Beitrag, daß 
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Breßlau. (Eingeſandt,) „Blaquste ſagt in, 
nem Werke: Die griechiſche Revolution ꝛc. (Weh 
mar 1825.) O. 27, als er den Heldentod des Mol 
en Wen eee in Akarnanien, nich 
erg ven Mit zahlt, Folgendes: „Die letze 


* 


ahre. ja 


ven Ki 


u 


lie zu berſorgen, die ſo große Anſprüche auf Griecht 
lands Mitgefühl bat,“ a Wir bringen dieſe Steh 
zut öffentlichen Kunde, um die Wohlthaͤtigkeit dh 
Schleſiſchen + hriechen⸗ Vereins vielleicht auf eine be 
alten fo a N 


ſtimmte, durch ihren verſtorbenen ‚fo 
Wutwe und deren ‚Kinder, zum Theil mit zu leite 


Nene vermehren, ſich die Slädte, in denen f 
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mich, 1 
h unfer geſto en worden. 10 


Laugier in Paris in 5 
Ertrag dieſes Kunſtweilß, au welchem der Künſih 
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Mon wird zu Paris zum Vortheil der Griechen eine 
dromatiſche Soiree veranſtalten, in welcher Talma 
feiner donnernden Stimme als Mohomet 
chenfteunde zu überraſchen gedenkt. 
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Wohlthätigkeit. Fur die nothleidenden Grie⸗ 


chen iſt ſeit dem 24. Mai f 
au en R. R. Schlegel 2 Nihlr.; 110) don Hen. 
chloſſermeiſter Engewald 2 Rihlr.; 117) ven Hrn. 
Nothsberen Fiebig 5 Rihle.; 118) von Hrn. Nalbsg. 
der 1 Rihir.; 110) von der erſten Klaſſe der Schuͤ⸗ 
ler der Ritter⸗Akademie 7 Rtbir. 10 Sgr.; 120) dito 
von der zweiten Klaſſe 9 Rthlr.; 121) dito bon der 
erſten Abtheilung der dritten Klaſſe 8 Rihlr. 9 Sgr.; 
122) von e, ungen, Wittwe 15 Sgr.; 123) von tie 
ner verwaiſeten Familie 1 Rihlr.; 124) von Herrn 
endant Rimay 3 Riblr.; 125) von einem Ungen. 
1 Rthlr. d. h. e.; 136) von einem Ungen. 28 Rthle.; 
127) von den Einwohnern u. dem Geſinde in Berndorf 
412 Rthlr. 7 Sgr.; 128) ous Lerchenborn 15, Sgr.; 
120) aus Hochkirch von einem Ungenannten 2 Rihlr. 
230) aus Neudorf von einem Ungenannten 1 Rihlr.; 
131) von Hrn. R. R. 3 Rtblr.; 
Fr. Doktor Müller 


nd A. L. 10 Sgr.; 
Rtbir.) 13) von Fr. Kaufm. Ottilte und 
1 nus e ee teen San 


erner eingekommen: 115) 


An: 135) von 
der Töchkerſchule des 1 Rah > h 
IR AT REN rn. 5 ke 8 Rthlr.; 
136) von R. S. B. A A ven Schr 
} gr. — Summe 
don 115. bis 137. incl. 105 Nthlr, 29 Sgr. — Haupt⸗ 
it 5 in Gold 11 Fr. d'or 
309 Rthlr. 22 
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Fan fal fendorf ausgebrochene Feuersbrunst find 9 
Sam hen in eine fehr hülfsbedürftige⸗ Lage an wor⸗ 
„Sie haben nicht nur ihre Wohnungen, 

Zune großen heil ihre. fämmatliche, een a 15 
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gemäß zu vertheilen, und darüber in dieſer Zeitung 
Rechnung zu legen. — Gal. VI. 9. 
Liegnitz, den 29. Mai 1826. 5 
Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
Litersriſche und Kunſt? Anzeiged. f 
Folgende fo eden erſchſenene Schrift ıft in Liegnitz 
in der J. F. Kuhlmeyſchen Buchhandlung zu erhalten; 
namentlich 
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enthaltend eine deutliche Anleitung, die bellebteſten 
Blumen und Zierpflanzen in Zimmern und Fenſtern 
ziehen, pflegen und überwintern zu konnen, nebſt Anz 
leitung zur Blumentreibetei (Preis 1 Thlr.), hat ſich 
die Gunſt des Publikums in ſolchem Grade erworz, 
ben, daß ſchon fünf: Auflagen nothwendig geworden 
ſind. Obige neue Schrift enthalt eine: faßlich⸗ Uns 
weifung zur Treiberel, namentlich der Ananaſſe, Apri⸗ 
koſen, Erdbeeren, Feigen, Himbeeren, Ku ſchen, Pfir⸗ 
ſichen und Pflaumen, durch Abbildungen erläutert, 
und wird, bei dem Mangel an Schriften über dieſen 
Gegenſtand, ollen Gartenfreunden eine willkommene 
Erſcheinung ſeyn. 

F Kunfonzeige . 
i, à 8 Sgr., 


Plan von Miſſolung 
F. Kuhl me y. 


U 
hat ſo eben erhalten = 
Liegnitz, den 29. Mai 1826. 
De kanntmachangen. 
2 en ene Erz 
wegen Verpachtung der ‚Chauffee: Zdlle auf der Ber⸗ 

liner Bredlaues Kunſtſtraße von der Maͤrkiſchen 
Grenze bis Maſerwitz. a N 

Da bei den auf den Grund der offentlichen Be⸗ 
kanntmachung vom 15, März d. J. unterm 18. und 
20, v. M. zur Verpachtung der Chauſſce⸗Geld⸗Ein⸗ 
nahmen auf der Berliner⸗Breslauer Kunſtſtraße von 
der Märkiſchen Grenze bis Maſerwitz abgehaltenen 
Zermiven keine annehmliche Gebote erfolgt find, fo 
wird dieſe Verpachtung, und zwar vom 1. September 
c, ab, auf die nächſifolgenden 3 Jahre anderweit, 
De dem Wege der Soumj ion ausgeboten. 


ie Bedingungen find fortwährend bei der Gewerbee 


Negiftratur der unterzeichneten, gerung und in den 
Kdnigk. landräthlichen Aemterne zu, Grünberg, Frey⸗ 
ſtodt, Glogau, Lüben und Liegnig einzuchen, und 
werden die Gebote ſowohl auf einzelne, als auch auf 
mehrere Hebeſlellen in Verbindung, „so wie auch im 
Ganzen angenommen. Terminus zur nee 
und Erbffnung der eingehenden Gebote iſt a uf den 
9. Juni d. J. feſtgeſetzt ) und werden daher Pach⸗ 
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tungsluſtige hiermit aufgefordert, bis zu gedachtem 
Tage früh um 8 Uhr ihre Gebote, mit welchen 


zugleich die Cautionsfaͤhigkeit nachzuweiſen iſt, un⸗ 
ter dem Rubro: Ehauſſee⸗Geld⸗Pachtung, 
poſtfrei bei uns einzureichen. Spater eingehende Ge⸗ 
bote konnen nicht berückſichtigt werden. N 
Liegnitz, den 5. Mai 1826. 
Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Oeffentlicher Aufruf Verſchollener. 

Nachbenannte Verſchollene: 

1) der Dienſtknacht Johann Gottlieb Schmidt 
aus Berndorfy geboren am 10. Januar 1786, 
verſchollen ſeitrdem Feldzuge vom Jahre 1813; 

2) Laurentius Wolfgang Halbsgut aus Wahl⸗ 
ftadt, vermißt ſeit dem Jahre 1795; i 


Nl. 79⁰ ' 
3) Friedrich Gottlob Geißler, Schuhmachergeſelle n 


aus Liegnitz, geboren den 28. Februar 1776, 
g abweſend ſeit dem Jahre 1798; 

4) Johann Gottlieb John aus Klein⸗Beckern, ges 

boren am 28. Januar 1792, verſchollen ſeit 
dem Jahre 1813; 

5) Gottlieb Helfsgott von Groß ⸗Beckern, ſeit 
dem Feldzuge vom Jahre 1813 vermißt; 

6) Johann Georg Koiſchwitz aus Wuͤrtſch Helle, 
ſeit demſelben Jahre verſchollen; 8 ; 

7) Johann Gottlob Ernſt Arlt, Schgeidergeſelle 
aus Liegnitz, welcher im Jahre 1805 in die 
Fremde gegangen iſt; Ber 

8) die Gebrüder Georg Friedrich und Gottlieb Fitz⸗ 
ner aus Nicolſtadt, ſeit mehr als 30 Jahren 
verſchollen; a NR 

9) Gottlieb Jacob aus Waldau, feit dem Jahre 
1805 verſchollen; 

oder deren etwanige Erben und Erbnehmer, 

werden auf den Antrag ihrer nächſten Verwandten 

bierdurch vorgeladen, ſich auf hieſigem Koͤniglichen 

Land und Stadt⸗Gericht im Termin 

vom 2oſten November 1826. Vormittags 
5 um 10 Uhr 


vor dem ernannten Deputirten, Herrn Juſtiz- Rath 


Thurner, entweder perſönlich einzufinden, oder 


doch bis zu dieſem Termine von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben, widtigenfalls nicht 


nur ihre in Antrag gebrachte Todeserklarung erfol⸗ 
gen, ſondern auch ihr Vermögen ihren nächſten fi | 


legitimirenden Inteſtat⸗Erben zugeſprochen und vers | 


fo ſchmeichle ich mir einen zahlreichen En 


Unterrichts⸗ Anzeige. Ein junger. Menf N 
welcher außer feinen. Geſchaͤftsſtunden, N 
Klavier oder Violin zu erthellen gefonnen iſt, wünf 
einige Scholaren zu erhalten. Nähere Auskunft ı 
fährt man beim Holzbändler Adam auf dem Kol 
lenmarkt hieſelbſt. Liegnitz, den 29. Mai 1826. 
Offerte. Fur einige junge Leute, welche eine de 
hieſigen Schulen zu beſuchen willens ſind, weiſet ein 
empfehlungswerthe Familie, die noch Penfionairfichen 
unbeſetzt hat, nach die Zeitungs⸗Expedition- 

Liegnitz, den 30. Mai 1826. Fu j 

Reiſegelegenheit nach Berlin. Ein 
ſchoͤner bequemer Wagen geht am 3. oder 4. Jun 
nach Berlin. er 


h Berlin. Näheres bei dem Lohnkutſchel 
offmann in Lieguig ram Ringe No. —. 
Geld- Cours von Breslau. 
Von a7. Mai 1826 
Holl. Rand- Ducaten 
Kaiserl. dito 
dt. Friedrichsd'or— 
I Poli. Courant 


I Wiener 5 pr.Ct. Obligations 
dito 2 un getche ine 
1 Pfandbriefe v. 100 Rt. i 
> Ne dito v. 500 Rt. 1% 2428 
Posener Pfandbriefe 
Disconto 
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